
Werſeburger Kreis -Platt.
Donnerstag den 29. Januar.

Holz Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 2. Februar d. J.,
I. von Vormittags 9 Ahr an,

eirca 55 m eichene und eſchene Scheite, 40 mm dergl. Stöcke und 54
Haufen (à 4 mm) Abraum;

II. von U Ahr an,
14 Stück Eichen mit 19 chm, 68 St. Eſchen mit 56 ebm, 12 St.

Rüſtern mit 4 chm, 4 St. Ellern und Weißrüſtern mit 2 chm,
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 25. Januar 1880. Reinhardt, Förfter.

Holz- Verkauf.
Jn dem Witzſchersdorfer Ritterguteholze, bei Dölkau belegen, ſollen

Montag den 2. Februar C.,
J. Vormittags von 10 Ahr ab,

30 rm eichene, rüſterne und erlene Scheite,
16 eichene und rüſterne Stöcke,
69 Abraum, 48 rm Unterholz;

II. Vormittags von 11 Ahr ab,
15 eichene Nutzſtücke bis 15 m Länge und 74 em Durchm.,
38 eſchene und rüſterne dergl. bis 14 m Länge und 46 em Durchm.,
14 erlene dergl. bis 10 m Länge und 33 em Durchm.,
1 lindenes dergl. 13 m lang und 41 em Durchm.,

60 eſchene und erlene Stangen,
160 weidene Bandſtöcke

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.
Maßlau, den 26. Januar 1880. Der Hegemeiſter Reinhardt.

Wage Verpachtung.
Sonnabend den 31. Januar, Nachmittags 8 Ubhr,

ſoll die Jagdnutzung in hieſiger Flur auf weitere 6 Jahre vom 1. Wai
1880 bis dahin 1886 im Gaſthauſe allhier unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Der Bahnhof Kötzſchau liegt in der Flur.

Rampitz, den 19. Januar 1880. Der Ortsvorſtand.

Aucction in PretzeCh.
Freitag den 30. Jannar e. von Vormittags 10 Ahr ab,

ſollen in der Schänke zu Pretzſch Betten, Stühle, Tiſche, Schränke,
Schweine, Ziegen 1 Hundewagen, Kartoffeln, Futterrüben, Holz c. öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Mierſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

e. Pferde Verkauf. e
Einen Transport von 40 Stück nur beſter däniſcher Arbeits-

pferde, ſowie mehrere Paare hocheieganter Wagenpferde ſtellen
wir Freitag und Sonnabend den 30. und 31. Januar in Eutritzsch
b. Leipzig, Gaſthof zum Helm unter bekannter Reellität zum Verkauf.

Bär G Sohme,
aus Jüterbog.

km

e Ein zweijähriges Fohlen, ſpiegelbraun, Wallach, ſteht zu
verkaufen Meuſchau 21.e eEin ſprungfähiger Bulle, ſchwarzbunte Farbe, ſteht zum Kerkauf

Gut Burgliebenan.
Werſchener Preßtorf iſt wieder angekommen, ſowie auch vor

züglicher Streichtorf iſt zu haben bei Wwe. Elfeldt, Unteraltenburg 61.
Zwei Logis ſind zu vermiethen, eins gleich, das andere zum 1. April

zu beziehen Karlſtraße Nr. 2
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen zu erfragen

Clobikauer Str. 5 a.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern Küche nebſt Boden

kammer und allem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli oder auch
früher zu beziehen Bahnhofsſtraße Nr. 3. im Hofe.

Bekanntmachungen.

C Für Herren

I ohnungs- Vermietfhang.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe iſt eine Parterre Wohnung, die

I. Etage ganz und die II. Etage halb zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Gottlob Enke, Zimmermann, Steinſtraße.

Thüringer Kunſtfärberei Königſee.
Chemiſche Keinigung etc. etc.

Jn allen Stoffen und Farben unübertroffene Ausführung bei er
mäßigten Preiſen. Aufträge verm'ttelt unentgeldlich

die Putz- u. Modehandlung von
R. Bräseke, Burgstr. 14.

empfiehlt Unterzeichneter das größte Lager in Stiefeln und
n (waſſerdicht).

Jn Damen- Stierelletten, ſowie auch für Kinder halte ſtetsgroße Auswahl in allen Lederſorten. 9 alte
Balischanhe in Atlas, Engl. Leder, Goldkäfer, Serge,

ſehr reich ſortirt. Preiſe allerbilligſt.

Punl. FIechne,
Kl. Ritterstrasse Nr 1.

Otto Elbe,
48. Weumarket 48.

empfiehlt ſeine Bernh. M o ſt ſche Schnupfen- u. Huſten-Bonbons,
ſicherſtes Hausmittel gegen auftretenden Schnupfen und Huſten, aus der
Fabrik von Bernh. Doſt in Halle; von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

à Packet 50 Rpf.
Reibekuchen auf 3 Mark 1,50 Mark Rabatt.

Täglich friſche Pfannenkuchen.
h e eeeeeeeneneeeeeeS ne

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen
Tage eine Niederlage von Coburger Exportbier aus
der rühmlichſt bekannten

Goburger Actienbrauerei
eingerichtet habe.

Jch verkaufe dieſes vorzügliche Bier in meinem Re-
ſtaurant à Seidel 15 P. und lade ein geehrtes Pub-
likum zu recht zahlreichem Beſuche hiermit freundlichſt ein. 5

Den Herren Wirthen der Umgegend offerire ich dies
Bier in Originalgebinden zum billigſten Preiſe und bitte
bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Merſeburg, den 24. Januar 1880.
Hochachtungsvoll

Dilhelm Lutßze.
a e cleeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

nene

5

Oberſchleſiſche 5 Wilhelms-Eb.-Pr.
ſind zur Rückzahlung pr. 1. Juli gekündigt, jedoch ſind die Beſitzer berechtigt, dieſelben in der Zeit g 9 S

vom 20. Februar bis 20. Mär
gegen 42, Oberſchl. Prior. Emiſſ. von 1880 umjzutauſchen. Dieſer
Umtauſch iſt zu empfehlen und bitte ich mir zu dieſem Zwecke die Obli
gation mit Talon bis 15. März ſpäteſtens zu übergeben.

Friedrich Schaltae.



c S

S

ws d c h e g S S n d e S T D. T S 3 ne De e e e S eu S neeerrrrrererreeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeee, eeee re e r h m 3 S r e F te e e e S e S cHStücken- Chocolade
von Ph. Suchard in Neufchatel, ſowie eigenes Fabrikat in garantirt reiner Waare und verſchiedenſter
Qualität, empfiehlt C. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14. 15.

Magdeburger Hauerkraut,
geräucherke Lachs- Heringe

enyfehtt 4 b enOberbreitestrasse 10.

Gewerbe- Verein.Sonnabend den 31. Januar, Abends 8 Uhr, im Rathskeller.
Tagesordnung: Bericht der Handeiskammer;

Ausſtellung zu Halle 2c.
Verſchiedenes.

Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand.
Gesang- Verein.

Jn der Kaiſerhalle Freitag 7 Uhr für Damen, 7 Uhr für Herren.

Zeuerwehr- Aebung
Sonnabend den 32. d. M., Abends 8 Uhr.

Verſammlungsort im Saale des Thüringer Hofes hier.
Der Löſchdirector.

General Verſammlung
d. Unterſtützungs-Kaſſed. Tiſchlergeſellen

zu Merſeburg, E. H.
präcis Uhr Nachmittages,

in der guten KAuelle.
Tagesordnung 1) Rechnungslegung;

2) Rechenſchaftobericht:

3) Geſchäftliches. Der Vorſtand.

n.
Zum Pfannenkuchenſchmaus und Ball ladet Sonntag den

1. Febr. freundlichſt ein F. Pritzſchke.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Donnerstag Freitag und Sonntag große Vorſtellung des
auch hier vor 2 Jahren mit dem größten Beifall aufgenommenen pracht-
vollen ca. 10 Fuß hohen und 1000 Kuß langen beweglichen

Runcdgemälcles (Rieſen-Cyclorama).
Dieſes unbeſtreitbar einzig und allein daſtehende großartige Kunſtwerk

zieht unter Muſikbegleitung und erklärendem Vortrag vor den Augen ſämmt-
licher Anweſenden langſam vorüber. Von hohen Beamten Seminar- und
Schuldirectoren, Vorſtehern von naturwiſſenſchaftlichen, kaufmänniſchen,
Gewerbe und anderen Vereinen habe ich Nnerkennungeſchreiben.

Anfang Abends 8 Uhr. Erſter Platz 40 Pf., zweiter Platz 25 Pf.
Ferdinand Sperling.

Auf dem Rittergute Kötzschliätz wird ein Hofmeiſter bei
die Geſpanne und zwei Arbeiterfamilien geſucht.

Lehrlingsgesuch.
Für mein Del'icateſſen und Colonialwaaren Geſchäft ſuche per Oſtern

zwei mit guten Schulkenntniſſen ausgeſtattete junge Leute als Lehrlinge.
Cöthen im Januar 1880. Carl Hohmann, Hoflieferant.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Fr. Frauenheim jun., Schloſſermſtr.,
gr. Ritterſtraße.

Ein tüchtiges, umſichtiges Dienſtmädchen ſucht Gymn. Director Dr.
Aßmus, Lindenſtraße 14.

zwanzig Mark Belohnung
erhalten die beiden Erſten welche mir den Thäter, der bei Hildens Aus-
ſchleppe bei Keuſchberg Stämme über die Saale gelegt hatte, ſo bezeichnen,
daß ich ihn gerichtlich belangen kann. W. Lautenſchläger, Weißenfels.
Meldungen beim Fährmann Herrn Kleinicke, Fiſcherei zu Veſta.

Achtungs voll

W Lautenschläger
wurde am 14. d. Vi. auf der Straße von MerſePe rlo ren burg bis Creypau ein ſchwarzer mit Leder beſetzter

Filzſchuh der ehrliche Finder wolle ihn gegen eine angemeſſene Belohnung
beim Gaſtwirth Chriſtel in Creypau abgeben.

Todes Anzeige.
Den 27. Nachmittags 42/, Uhr entſchlief nach kurzem Krankenlager

aber ſchweren Leiden mein Vater und unſer Großvater Chr. Friäed-
rüch Kanzler im Alter von 77 Jahr 3 Monate. Die Beerdigung
findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Dies allen Bekannten und Freunden
zur Nachricht. Wittwe Marie Anhalt, geb. Kanzler, u. Kinder.

Börſenver ſammlung in valle.
Halle, den 27. Januar 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhiger, geringere Sorten 192——-206 Mk., mittlere

212 220 Mk., feinſter 226 230 Mk.
Roggen 1000 Kilo unverändert ruhig 182 188 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 165 175 Mk., mittlere

180 9 Mk., feinere und Chevaliergerſte 200 210 Mk., feinſte
220 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſter fremder 145——148 Mk., hieſiger 153--155 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 235 240 Mk. Linſen

p. 50 Kilo 13 17 M., Bohnen 11 11,50 M.
Langes Roggenſtroh 27 30 Mk. p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 20 26. Mk. p. dito.
Hieſiges Heu 3,50 4 Mk. p. CEtr.
Auswärtiges Heu 3 4 Mk.

Merſeburg, den 28. Januar. Die geſtern Abend in der Kaiſer
Wilhelms Halle hierſelbſt ſtattgehabte Verſammlung des Vereins zur
Förderung kirchlichen Lebens in der Gemeinde St. Maximi wurde, nach
dem dieſelbe durch den Vorſitzenden eröffnet, wie üblich, mit einer kurzen
Schriftbetrachtung ſeitens des Herrn Diaconus Hildebrandt begonnen.
Sodann hielt Herr Schloſſermeiſter Frauenheim einen den fliegenden
Blättern des rauhen Hauſes entnommenen Vortrag über „ein ſeltſames
Vermächtniß des Pfarrers Oberlin zu Steinthal“, aus welchem hervor-
ging, daß Letzterer in der Krankheit ſeiner Tochter ſeine Hoffnung allein
auf Gott ſetzte und dabei jede ärztliche Hilfe verſchmähte. Jn der ſich
anſchließenden Discuſſion wurde allgemein ausgeſprochen, daß Gott ge-
wiß der rechte Helfer und oberſte Arzt ſei, der im letzten Grunde allein
nur helfen könne, daß es aber vernünftig und auch vom chriſtlichen Stand-
punkte aus geboten ſei, den Arzt und die Arznei in Krankheitsfällen zu
gebrauchen da dieſelben ja nur Werkzeuge und Mittel Gottes ſeien.
Hierauf hielt Herr Graul jan einen aus längerem perſönlichen Umgange
mit Chineſen (während ſeiner Militairzeit) geſchöpften und darum in-
tereſſanten kurzen Vortrag über Todtengebräuche bei den Chineſen. Aus
demſelben war zu entnehmen daß dieſe Gebräuche an verſchiedenen Orten
verſchieden ſind was wohl darin ſeine Erklärung findet, daß in China
verſchiedene heidniſche Religionen Eingang gefunden haben. Jm An-
ſchluß hieran gab Herr Diaconus Hildebrandt noch Einiges über Sprache,
Religion c. der Chineſen und verſprach Herr Graul auf Wunſch der
Verſammelten, in der nächſten Verſammlung ſich noch eingehender über
das von ihm über die Chineſen in Erfahrung Gebrachte ausſprechen zu
wollen. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Diaconus Hildebrandt
über „die Miſſion auf den Samoainſeln.“ Zunächſt wurde eine Schilde-
rung der Jnſeln nach ihrer Lage, Bevölkerung, ihren Erzeugniſſen und
Zuſtänden c. gegeben, ſowie auf ihre Bedeutung zu den deutſchen Handels-
beziehungen hingewieſen und ſodann auf den großen Umſchwung, den
dort die Einführung des Chriſtenthums hervorgerufen, näher eingegangen.
(Seit 1796, wo das erſte Miſſionsſchiff dort landete, bis heute ſind
34000 Menſchen faſt die ganze heutige Bevölkerung, für das Chriſten-
thum gewonnen.) Anſchließend hieran wurden noch einige weitere Mit-
theilungen über den gegenwärtigen Stand der Miſſion überhaupt gemacht.
Hierauf wurde noch gleichfalls durch Herrn Diaconus Hildebrandt über
eine fromme Stiftung unſerer Stadt das ſogenannte „Forberger'ſche
Legat“ berichtet und die Stiftungsurkunde deſſelben verleſen. Die iſt
am 12. Januar 1697 von dem damaligen Bürgermeiſter hieſiger Stadt
Forberger niedergeſetzt, wonach noch jetzt alljährlich am Epiphaniasfeſte an
Arme hieſiger Stadt 30 Mark in der Stadtkirche zur Austheilung ge-
langen. Schließlich wurde von der Verſammlung noch beſchloſſen, den
üblichen Jahresbericht diesmal abſchnittweiſe in dieſen Blättern erſcheinen
zu laſſen und die Verſammlungen regelmäßig alle 14 Tage abzuhalten.
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Dem „Gothaer Tageblatt“ zufolge iſt in Suhl wieder ein Auftrag

auf 60000 Mauſergewehre eingegangen.
Aus Oſterode a. H. wird geſchrieben: Auch hier hat die hart-

näckige kindiſche Verbindungsſucht der Schüler den reſp. Vätern und
Müttern eine ſehr ſchmerzliche Ueberraſchung bereitet. Es wurden 13
Schüler welche zum Theil dicht vor dem Empfange des Einjährig-Frei-
willigenſcheines ſtanden von der Realſchule verwieſen.

Ein Act größter Gemeinheit wurde in der Nacht vom 23. zum
24. d. Mts. in einem Hötel in Halle verübt. Ein Menſch, der ſich
als Student v. K. (Name unleſerlich) aus Warſchau in das Fremden-
buch eingetragen hatte erſchien gegen Abend mit einer Dame im Hötel,
verlangte und erhielt Quartier. Gegen Mitternacht verließen beide Per
ſonen das Hötel wieder, und am Morgen fand man die ſämmtlichen
Plüſchbezüge der Möbel Tiſchdecke u. ſ. w. total zerſchnitten, ſo raffinirt,
daß die Beſchädigungen nicht gleich zu ſehen waren.

Vermiſchtes.
Vom Winter. Jn der Nacht zum 20. Januar erreichte die

Kälte in Rom den höchſten Grad. Das Thermometer zeigte um Mitter
nacht 7 Grad unter Null. Eine ſo andauernde Kälte fand man in
Italien ſeit vielen Jahren nicht. Bei den Springbrunnen findet ſich
ſtets eine große Menge Neugieriger ein, um die Schönheit und die
bizarren Formen der Eiszapfen zu bewundern, während die Gaſſenjungen

a n m e



ſich damit beluſtigen
e eeenreeereraa T ernneneeeer De e e e he e e e a S z ea e t e z d S Rmit Steinwürfen die Eiszapfen loszulöſen, wobei Studenten zu reden. Ein ähnliches U

ſie es mit beſonderem Eifer auf die beeiſten Finger der Statuen ab 1877 vom Cultusminiſter Dr. Falk verboten auch der jetzige Cultus
e haben und die ſtädtiſchen Wachleute gebieten dieſem vandaliſchen miniſter hat, unter Bezugnahme auf das frühere Verbot ſeines Amts

reiben keinen Einhalt. Das Glatteis macht das Gehen und Fahren vorgängers, verfügt: Daß die Directoren der höheren Lehranſtalten auf
lebensgefährlich, denn Niemand denkt daran, die Straßen mit Sand zu das Unternehmen aufmerkſam gemacht werden, um die Ausbreitung der
beſtreuen. Am 18. Januar ſchneite und fror es ſogar wieder in Zeitſchrift und insbeſondere die literariſche Betheiligung von Schülern

Neapel. in e vef zu verhüten.7 ie heſſiſche Regierung hat am 23. aus Veranlaſſung einesPolitiſche Rundſchau. Antrages auf Maßregeln gegen den Wucher dem Ausſchuſſe z Kammer
Am 26. nahm der Kaiſer zunächſt die üblichen Vorträge entgegen, mitgetheilt, daß ſie ſich im Bundesrath gegen Wiedereinführung einer

empfing hierauf mehrere höhere Offiziere und arbeitete Mittags mit dem Zinstaxe und gegen Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, dagegen für
Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowsti. Um 1 Uhr empfing der Kaiſer in ſtrafrechtliches Vorſchreiten gegen die wucheriſche Ausbeutung der Noth,
feierlicher Audienz den bisherigen außerordentlichen und bevollmächtigten der Unerfahrenheit und des Leichtſinns ausgeſprochen habe und weſent
Botſchafter Rußlands, v. Oubril, und nahm aus deſſen Händen das lich mit den von der Reichstags Commiſſton wegen Beſtrafung des
Schreiben des Kaiſers Alexander von Rußland entgegen, durch welches Wuchers gemachten Vorſchlägen einverſtanden ſei. Der Ausſchuß theilt
der Botſchafter in der gedachten Eigenſchaft vom Berliner Hofe abbe dieſe Stellung.
rufen wird. Am 27. hörte Se. Majeſtät der Kaiſer die üblichen Vor Ausland.
träge, empfing den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Köller und Dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten in Athen, Grafen
nahm im Beiſein des Prinzen Zmynſt von Württemberg, des Gouverneurs Dubsky, iſt die interimiſtiſche Leitung der öſterreichiſchen Botſchaft in
und des Commandanten von Berlin die perſönlichen Meldungen mehrerer Konſtantinopel übertragen worden. Der Budget Ausſchuß der Reichs
höherer Offiziere entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit rathsDelegation hat am 25. die geſammten Erforderniſſe für das Heer
Mit dem Generallieutenant v. Albedyll und ertheilte ſpäter dem Grafen nebſt den Mitteln dieſelben zu decken, nach der Vorlage der Regierung
zu Dohna-Schlobitten Audienz. Geſtern Abend hatten der Kaiſer und angenommen. Am 26. hat das Abgeordnetenhaus nach vorangegange-
die Kaiſerin der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt. ner zweitägiger Debatte den Lobkowitz ſchen Antrag auf Zurückverweiſung

Die Abreiſe des Kronprinzen nach Pegli iſt auf den 28. feſt der Grundſteuernovelle an den Ausſchuß mit 158 gegen 142 St. ange
geſetzt, nachdem am Tage vorher der Geburtstag ſeines älteſten Sohnes nommen. Dem Ausſchuſſe wurde auf den Antrag des Abg. Krzeczuno-gefelert worden. Die Rückkehr dürfte erſt am 10. März erfolgen. Am wicz eine achttägige Friſt zur Berichterſtattung geſtellt Vom Abg. Fux

12. März wird der Kronprinz in Berlin der Enthüllung des vom Bild wurde ein Antrag auf allgemeine, gleichmäßige und gleichzeitige Herab-
hauer Encke ausgeführten Denkmals der Königin Luiſe beiwohnen. Nach minderung der Heere eingebracht, welche das gegenſeitige Machtverhält-
dem Geburtstage des Kaiſers begiebt ſich der Kronprinz wiederum nach niß der Staaten nicht berühren würde. Jm ungariſchen Unterhauſe
Pegli, um dann ſpäter, etwa gegen Mitte Mai, mit ſeiner Gemahlin wurde am 26. die Berathung des Antrags Mocſary's auf Vornahme
nach Berlin zurückzukehren. einer parlamentariſchen Enquète über die jüngſt in Peſt ſtattgehabten

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am 26. Abends 6 Uhr von Straßenunruhen begonnen. Miniſterpräſident Tisza bekämpfte den An-
Varzin in Berlin eingetroffen. trag. Der Abg. Szilagyi ſtellte anheim, die Debatte zu vertagen und

Bei der am 24. ſtattgehabten Erſatzwahl zum Reichstage inzwiſchen die vom Miniſterpräſidenten bei ſeiner Entgegnung benutzten
im Unterfrankiſchen Wahlkreiſe Aſchaffenburg wurde nach amtlicher Documente durch den Druck vervielfältigen und an die Mitglieder des
Zählung 12023 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt Dr. jur. Heinr. Hauſes vertheilen zu laſſen. Miniſterpräſident Tisza erklärte ſich mit
v. Papius (Centr.) 8810 St., Jakob Nöthig (nat. lib.) 2953 St. Der der Vertagung der Debatte einverſtanden, ſprach ſich aber gegen den
Erſtere iſt ſomit gewählt. Druck der gedachten Documente mit Entſchiedenheit aus und fügte hinzu,

Das Abgeordnetenhaus erledigte am 26. zunächſt die erſte daß er daraus eine Cabinetsfrage mache. Das Haus lehnte darauf den
Berathung des Eiſenbahn Nachtrages zum Etat für 1880/81 durch Druck der Documente mit 146 gegen 115 St. ab und beſchloß, die Be
Verweiſung der Vorlage in die Budgetcommiſſion und ging dann zur rathung des Mocſary'ſchen Antrags bis zur nächſten Sitzung zu ver
2. Berathung des Geſetzes, betr. den Ankauf der Hamburger Bahn tagen.
über, welcher nach dem Antrage der Budgetcommiſſion unverändert ge- Bei dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik fand am 22. im
nehmigt wurde. Es folgte ein mündlicher Bericht der Rechnungs Elyſeée ein Diner ſtatt, an welchem Gambetta, die Miniſter und die Chefs der
commiſſion über die Ueberſicht von den Staats Einnahmen und Aus Büreaus der Kammer theilnahmen. Auf das Diner folgte ein größerer Em-
gaben des Jahres 1878,79. Die Commiſſion beantragte hierbei u. A. pfang. Ebenſo hat am 24. bei dem Conſeilpräſidenten Freycinet der erſte
eine Etatsüberſchreitung von 101 490 Mk. 36 Pf. für ein Regierungs Empfang ſtattgefunden, welcher äußerſt glänzend verlief und woſelbſt
und Präſidial-Gebäude zu Schleswig nicht zu genehmigen. Das Haus faſt das geſammte diplomatiſche Corps erſchienen war. Jn der
ſchloß ſich dieſem Antrage an, und fuhr darauf in der 2. Berathung Sitzung der Deputirtenkammer, am 26., wurde der Antrag Louis Blanc's
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes fort, bei welcher die 88. 25. 40. auf Aufhebung aller das Vereins und Verſammlungsrecht regelnden
theils ganz nach den Commiſſionsbeſchlüſſen, theils mit unweſentlichen Geſetze mit 322 gegen 162 St. abgelehnt. Nach einer Bekannt-
Aenderungen angenommen wurden. Am 27. wurde die Berathung machung des Miniſteriums der Poſten und Telegraphen iſt das neue
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes bei dem Beeren und Pilze Paragraphen Kabel zwiſchen Paris und NewYork für den internationalen Verkehr
(S. 41.) fortgeſetzt. Derſelbe wurde nach 2 ſtündiger Debatte mit der eröffnet worden. 3000 Beſitzer türkiſcher Fonds haben am 25. unter
Einſchränkung angenommen daß das Sammeln c. nur da, wo es nicht dem Vorſitze Keratry's einſtimmig beſchloſſen, ein Schreiben an den
auf einer Berechtigung oder Erlaubniß des Eigenthümers beruht, verfolgt Präſidenten der Republik zu richten, in welchem gegen das letzte finan-
werden kann, und auch letzteres nur auf Antrag. Es wurde ferner ein zielle Uebereinkommen der Pforte mit den Bankiers von Galata durch
g. 59 a. angenommen wonach geſtellte Strafanträge auch zurückgenommen welches die franzöſiſchen Forderungen zum größten Theile ihres Unter-
werden können, und ein 8. 62 a., wonach die Beamten ſich durch ein pfandes beraubt würden proteſtirt wird.
Dienſtabzeichen legitimiren müſſen. Jm Uebrigen wurde das Geſetz faſt Englands künftiges Verhältniß zu Afghaniſtan wird in der
unverändert nach den Commiſſionsanträgen erledigt und zum Schluſſe „Times“ ausführlich behandelt. Das Blatt ſchlägt vor, daß die eng-
auch noch das Abänderungsgeſetz zum Fiſchereigeſetz in 2. Leſung an liſchen Truppen ſich ſofort nach Jellalabad zurückziehen, daß die
genommen. Nach dem Vorſchlage des Präſidenten v. Köller wird die Afghanen ſich einen neuen Herrſcher wählen und daß England, ſo
Berathung des Etats des Cultus miniſteriums im Abgeordnetenhauſe am 3. lange die Herrſchaft des neu gewählten Emirs noch nicht befeſtigt iſt,
Februar beginnen. Bei der am 26. im 8. Düſſeldorfer Wahlkreiſe ſtattge- auf das ihm vertragsmäßig zuſtehende Recht der Unterhaltung einer
habten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe wurden nach amtlicher Feſtſtellung Geſandtſchaft in Kabul verzichtet. Bis zur vollſtändigen Beruhigung
217 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt v. SchorlemerVehr (Centr.) Afghaniſtan's ſollen aber Jellalabad und Kandahar, welche unter
110 St., Prof. Aegidi (freiconſ.) 107 St. Der Erſtere iſt ſomit gewählt. afghaniſcher Verwaltung bleiben würden, durch engliſche Truppen orcupirt

Die Nachricht, daß dem Reichstag ſchon in der nächſten Seſſion werden. Der Staatsſecretair des Auswärtigen, Lord Salisbury, iſt
ein Geſetzentwurf wegen Erhöhung der Branntweinſteuer vorgelegt erkrankt.
werden ſolle, beſtätigt ſich nicht. Die Steuervorlagen werden ſich dem- Der italieniſche Senat hat am 24. mit 125 gegen 83 St
nach auf die Börſen und die Bierſteuer beſchränken. den Antrag des Centralbureaus angenommen, nach welchem die Be-

Jn der Sitzung der Eiſenbahn-Commiſſton vom Sonnabend rathung der Vorlage betreffs Aufhebung der Mahlſteuer auf unbeſtimmte
Abend wurde bezüglich der Rheiniſchen Bahn der Beſchluß gefaßt, Zeit hinausgeſchoben wird. Demzufolge iſt am 26. die Seſſion des
dem Hauſe die Zuſtimmung zu dem Erwerbe der Bahn zu empfehlen. Parlaments vertagt worden.
Jn Betreff der Berlin-Potsdam- Magdeburger Bahn wurde Jn Spanien ſcheint die Spannung zwiſchen den Parteien nach-
die Schlußabſtimmung ausgeſetzt, um zunächſt noch das Verhältniß feſt zulaſſen. Jn der Deputirtenkammer erklärte am 26. der Miniſter
zuſtellen, welches bezüglich der Braunſ chweiger Linie obwaltet. e Canovas del Caſtillo in Beantwortung einer Jnterpellation

Das Herrenhaus trat am 26. in eine längere Debatte über das Poſada de Herreras, es habe ihm fern gelegen, in der Sitzung vom
Nothſtandsgeſetz für Oberſchleſien ein, wobei Fürſt Pleß in ausführlicher 10. v. M. der Minorität zu nahe treten zu wollen. Man nimmt an,
Weiſe gegen die Abgg. Dr. Löwe und Virchow ſeine Angriffe richtete. daß die Minorität durch dieſe Erklärung Canovas del Caſtillo's be
Das Geſetz wurde ſchließlich en bloe angenommen. friedigt ſein und von nun ab an den Sitzungen der Kammer wieder

Offiziös wird geſchrieben: Es iſt wieder einmal das Project einer theilnehmen werde.
Schülerzeitung aufgetaucht. Eine Buchdruckerei in Leipzig verſendet der Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer wurde am 24. ein die
artige Proſpecte an die Schüler der oberen Klaſſen. Sie ſoll wöchentlich Eiſenbahnconvention empfehlendes Gutachten der Eiſenbahncommiſſion
mindeſtens einmal erſcheinen und außer v Erzählungen, verleſen. Die öffentliche Debatte darüber wurde bis zur nächſten
Gedichten, e de hre et m Kunſt, Sitzung vertagt.

umoresken enthalten und in der Rundſchau über intereſſante Vorgänge S w9 höheren Sclien berichten. Die Schülerzeitung“ (Preis 1 M. viertel- ABC. Die franzöſiſche Repnublik.
jährlich) ſoll nur direct von der Redaction, nicht durch die Poſt oder Durch Frankreich ſchallen die Trauerglocken. Jn dem kurzen Zeit
den Buchhandel bezogen werden und daher die Bezeichnung tragen „als raum von drei Tagen ſind zwei franzöſiſche Staatsmänner aus dem
Manuſkript gedruckt. Außerdem wird in dem Proſpecte davor gewarnt, Leben geſchieden, die in der Geſchichte ihres Vaterlandes beide einen
das Mißtrauen der Herren Lehrer zu erregen. Der Verfaſſer des wichtigen latz eingenommen haben, obwohl ſie die größten politiſchen
Proſpects erklärt, im Namen einer Anzahl von Gymnaſiaſten und Widerſacher geweſen. Der Eine war der Herzog von Gramont, franzöſiſcher
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Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im Jahre 1870, ein ent-
ſchiedener Bonapartiſt, ſt und perſönlicher Freund Napoleons II.
jedoch vom Schickſal dazu beſtimmt, durch ſeine diplomatiſche Thätigkeit
und indem er den Krieg gegen Deutſchland provocirte, den Sturz des
Kaiſerreichs herbeizuführen. Und der Andere, der Senator Jules Favre,
ein Republikaner von vollſter innerſter Ueberzeugung, war derjenige,
der nach der Capitulation von Sedan zuerſt im geſetzgebenden Körper
die Abſetzung des Kaiſers und die Entfernung der kaiſerlichen Familie
aus Frankreich verlangte. Der Herzog von Gramont hatte ſich noth

edrungen ſeit 1870 und auch Jules Favre hatte ſich in den letzten
ahren von der politiſchen Schaubühne ins Privatleben zurückgezogen,

aber ihr Tod hat dennoch viele alte Sympathien geweckt und darum
darf man behaupten: ihretwegen tönen die Trauerglocken durch ganz
Frankreich.

Die beiden verſtorbenen Staatsmänner haben lange genug gelebt,
um noch zu ſehen, daß ihr Vaterland die innere Kraft beſaß, ſich von
dem Unglück der Jahre 1870 und 1871 zu erholen. Volkswirthſchaftlich
ſteht Frankreich heute ziemlich auf der gleichen Höhe, wie in ſeinen beſten

eiten; jedenfalls ſteht es in dieſer Beziehung keinem andern europäiſchen
taate gegenwärtig nach. Jn politiſcher Hinſicht iſt freilich Frankreichs

Einfluß nach außen hin kein abſolut maßgebender „„wie er in einzelnen
früheren Perioden geweſen, aber er entſpricht völlig der Würde einer
europäiſchen Großmacht; und im Jnnern befeſtigt ſich von Tag zu Tage
die Republik mehr und eröffnet ſo für den franzöſiſchen Patrioten einen
troſtreichen Blick in die Zukunft. Gerade die letzten Tage vor dem
Hintritt jener beiden Männer haben in dieſer Richtung einen Fortſchritt
ebracht, der viel zur Conſolidirnng der innern Zuſtände des politiſchſchon ſo viel bewegten Landes beitragen wird.

Seit die Republik nach den Unruhen des Jahres 1871 an ihre
verfaſſungsmäßige Entwicklung denken konnte; haben die inzwiſchen am
Staatsruder geweſenen Miniſterien ohne Ausnahme einen Fehler gemacht.
Keins von ihnen trat mit einer klaren und bündigen Kundgebung über
ſeine politiſchen Ziele vor die Oeffentlichkeit; ſie verlangten einzig und
allein für ſich das Vertrauen der Nation und verſprachen nur, ſich durch
die Verwaltung dieſes Vertrauens würdig zu zeigen. Nun geſchah es
unter der Präſidentſchaft Mac Mahons, daß das Miniſterium alles
Andere, nur nicht das Vertrauen der Nation verdiente, da es ſich zu
offenen Angriffen gegen die beſtehende republikaniſche Staatsform hergab.
Darum war es ein politiſcher Fehler der nachfolgenden Kabinete, daß
ſie das gleiche Verfahren einſchlugen; ein Fehler, der zur Folge hatte,
daß keins der Miniſterien das Staatsruder dauernd in ſeinen Händen
behalten konnte, und der auch den Sturz des gewiß vertrauenswürdigen
Miniſteriums Waddington herbeiführte. Jm Miniſterium Waddington
hatte keine principielle Einigung über die politiſchen Ziele ſtattgefunden,
es war kein gemeinſames Programm aufgeſtellt und als nun gewiſſe Fragen
an dieſes Cabinet herantraten, da vermochten ſich die einzelnen Mitglieder
deſſelben darüber nicht zu einigen. Die Programmloſigkeit war die
Unterlaſſungsſünde geweſen, die in ihren Conſequenzen das Miniſterium
Waddington zur Demiſſion zwang.

Das gegenwärtige Cabinet Freycinet hat den alten Fehler richtig
erkannt und ihn deshalb vermieden es hat ein Programm auffgeſtellt,
an welches jedes Mitglied des Cabinets gebunden iſt, und es hat demnach
der Uneinigkeit in ſich ſelbſt vorgebeugt. Dieſes Programm verpflichtet
das Miniſterium zur Jnitiative den geſetzgebenden Körperſchaften gegen
über, während das Miniſterium Waddington in der Lage war, die Forde-
rungen der Kammern an ſich herantreten zu laſſen, wobei ſich ebenfalls
der Mangel eines einmüthigen Programmes fühlbar machte. Das
Programm iſt alſo unbedingt ein Mittel ganz abgeſehen von ſeinem
Jnhalte zur Befeſtigung des Miniſteriums und damit indirect zur
Befeſtigung der republikaniſchen Staatsform, denn der häufige Miniſter
wechſel, die fortwährenden inneren Kriſen müſſen nothwendig die Re-
publik ſelbſt erſchüttern.

Was nun die Tendenz des aufgeſtellten, wenige Tage vor. dem
Tode Jules Favre's veröffentlichten Regierungs Programmes betrifft,
ſo entfernt ſich daſſelbe wenig von denjenigen Tendenzen, denen die
Mitglieder des Miniſteriums Waddington im Allgemeinen gehuldigt
haben. Das Programm iſt ein durchaus freiſinniges, aber der Oppoſition
der äußerſten Linken wird es nicht genügen. Jn einem Punkte geht es
entſchieden weiter, als das Miniſterium Waddington je gegangen ſein
würde, nämlich in Betreff des Einſchreitens gegen die den antire-
publikaniſchen Parteien angehörigen Beamten. Die Amneſtiefrage berührt
das Programm gar nicht es umgeht damit eine Streitfrage, bezüglich
welcher die Mein ungen der verſchiedenen Parteien ausgenommen der
äußerſten Linken ſo getheilt ſind, daß es zweifelhaft iſt, wie die
Kammer darüber beſchließen würde. Die äußerſte Linke nimmt dieſe
Frage jedoch zum Angriffspunkte, indem ſie einen Antrag vorbereitet,
wonach volle und unumſchränkte Amneſtie für alle ſeit der letzten Amneſtie
von 1870 in Frankreich und in den Kolonien politiſch Verurtheilten
erlaſſen werden ſoll. Dieſer Antrag iſt ſo weitgehend, daß er aller
Vorausſicht nicht zu einer Niederlage des Cabinets, ſondern viel eher
zu einer ſolchen der äußerſten Linken führen wird, zumal auch der
Politiker, der augenblicklich in Frankreich den größten Einfluß beſitzt,
Leon Gambetta, der Amneſtiefrage gegenüber eine ſehr reſervirte Haltung
beobachtet. Wird aber der Angriff der Linken bei dieſer Frage abge-
wieſen, dann braucht man kein Prophet zu ſein, um dem gegenwärtigen
Cabinet eine lange Dauer vorauszuſagen. Und wie in anderen Staaten
die Erfahrung ſtets gelehrt hat, daß die Dauer einer Regierung gleich
bedeutend iſt mit der Feſtigkeit der beſtehenden Staatsform, ſo dürfte
ſich auch in Frankreich die in ruhiger, friedlicher Entwicklung ihr Heil
ſuchende Republik, geſtützt durch das Cabinet Freycinet, als eine dauer-
kräftige Staatsform erweiſen. Demnach iſt zu hoffen daß die Trauer-

locken, die den beiden geſchiedenen Staatsmännern zu Ehren erklungenſind zugleich eine neue Zeit für Frankreich eingeläutet haben: eine Zeit

der inneren Conſolidation, eine Zeit der Ruhe nach vielen Stürmen.
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Der Kopf auf der Mauer.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)

Regelmäßig, heut war die einzige Ausnahme, kommt der
Oberpfarrer, ein Univerſitätsfreund meines Juſtizrathes zum

Beſuch. Während ich dann ſitze und nähe oder ſticke, erzählen ſich beide
aus ihrer Jugend. Ach, es muß ſele ſein, ſo weit zurückblicken zu
können auf ein vergangenes vorwurfsfreies Leben. Der Herr Oberpfarer
hat unſre verewigte Mutter gekannt, als ſie noch Mädchen war. Er
ſpricht mit einer ſolchen Hochachtung von ihr, daß mir das Herz im
Leibe hüpft. Neulich hat er mir geſagt, wenn ich irgend einen Wunſch
hätte, er wolle ihn erfüllen, ſo lange er lebe, und ſoweit er könne, über
ſein Leben hinaus. Was ſoll das heißen? Ich faſſe das Wort nicht.
Es iſt merkwürdig, ich habe faſt zu dem Oberpfarrer die Liebe eines
Kindes, mir iſt, als ob er mein Vater wär'. Denke dir, geliebte
Schweſter, da hatte ich neulich einen neckiſchen Traum, den ich dir er
zählen will, weil ich weiß, daß du nicht plauderſt: Jch war mit unſrer
Herzensmutter und Euch Schweſtern in der Kirche unſrer Heimath. Jhr
ſtandet alle um mich herum. Mütterchen ſetzte mir einen Brautkranz
auf. Auf einmal fühlte ich, daß Jemand meine Hand faßte, ich drehte
mich um, mein Herr Juſtizrath ſtand vor mir und hinter ihm der Herr
Oberpfarrer im Ornate, die Orgel

Hier brach der Brief ab, die Feder lag daneben.
Dem Juſtizrath war zu Muthe, als ob eine neue Welt ſich ihm

erſchlöſſe. Das überſtieg alle ſeine kühnſten Hoffnungen und Pläne, das
Wort des Oberpfarres, er mache ſich und das Mädchen unglücklich, war
falſch, grundfalſch, in ſeinem Jnnern jubelte es laut, Morgen, heller
Morgen war es da, wo es bisher Nacht geweſen. Aber im gleichen
Augenblicke faßte ihn nun eine namenloſe Angſt um Helenens Verbleib.
Er verſchloß ihr Zimmer ſorgfältig, ſteckte den Schlüſſel ein und eilte
nach unten, Hut und Stock nehmend, um zu dem Oberpfarrer zu gehen.
Da trat ihm dieſer in der Hausflur entgegen. Der Oberpfarrer befand
ſich in Begleitung eines jüngeren Herrn.„Gut, daß wir dich teſten lieber Vogel, Herr Hauptmann Conrad,

Herr Juſtizrath Vogel,“ begann der Oberpfarrer, beide Herren mit ein
ander bekannt machend. „Der Herr Hauptmann bedarf dringend deiner
Hilfe. Er iſt mit ſeinem Herrn Vater auf der Durchreiſe nach B. be-
griffen, der alte Herr iſt plötzlich ſchwer erkrankt, unſer Doctor giebt
ihm nur noch wenige Stunden Friſt, der alte Herr verlangt nach einem
Notar, um ſeine letztwillige Verfügung aufzuſetzen, und dann nach mir,
um zum letzten Male die Communion zu empfangen.“

„Jch kann nicht, ich habe keine Zeit, ich habe mit dir nothwendig
zu er mag ſich der Herr Hauptmann an unſern Gerichtsamtmann
wenden.“

„Da war ich ſchon unterbrach der Hauptmann, „der Gerichts-
amtmann iſt verreiſt, oh bitte, eilen Sie, eilen Sie, Herr Juſtizrath,
es ſteht unendlich viel auf dem Spiel, es gilt, daß mein Vater eine
frühere Dispoſition zurücknimmt, die er getroffen und die meine Schweſter
an den Rand des Abgrundes führen würde.“

„Eile, eile, Vogel,“ drängte der Oberpfarrer, „der Gaſthof iſt ja
nur fünfzig Schritt entfernt, ich warte ſolange in der Stube, bis du
zurückkehrſt, inzwiſchen kommt mein Küſter, den ich nach dem Gaſthofe
beſtellt habe.“

„Ja ja, ich komme ja ſchon ſagte der Juſtizrath, gewohnt den
Dienſt über alles zu ſtellen, im Jnnern aber ſich über das Rechtsgeſchäft
ärgernd, das ihm mehr als zur ungelegenen Zeit kam. Haſtig griff der
Juſtizrath nach Feder, Papier und ſeinem Dienſtſiegel. „Jch habe dir
nur zwei Worte zu ſagen,“ flüſterte er dem Oberpfarrer zu, „iſt Helene
bei dir

Jn demſelben Augenblicke ſtürzte der Hausknecht des Gaſthofes in
das Zimmer. „Der kranke Herr läßt bitten, ſchnell zu kommen, es iſt
ihm ſo ſchlecht.“

„Oh kommen Sie, kommen Sie, mein Herr,“ bat der Hauptmann
in halber Verzweiflung.

Dem Juſtizrath blieb nichts übrig, als ſchnellen Schrittes mit dem
Hauptmann zum Gaſthof zu eilen.

Das Teſtament war aufgeſetzt, der Kranke ſollte unterſchreiben, die
Zeugen ſtanden bereit, der Juſtizrath rief dem Küſter, der vor der- Thür
ſtand, zu, den Oberpfarrer zu holen. Der Kranke und die Zeugen
hatten unterſchrieben, das Teſtament war fertig. Der Juſtizrath ſagte
dem Kranken einige freundliche Worte des Abſchiedes und empfahl ſich.
Jn der Thür des Zimmers trat ihm der Oberpfarrer entgegen der an
ihm vorbei an das Krankenbett eilte. Unten vor der Hausthür traf der
Juſtizrath den Polizeidiener des Ortes.

„Bei dem Herrn Juſtizrath ſoll eingebrochen ſein,“ begann der
Mann.

„Verdammt,“ murmelte der Juſtizrath ärgerlich über die neue
Störung und glaubend, daß ſein Geſinde nicht reinen Mund gehalten.
„Jſt wohl möglich,“ entgegnete er kurz, „habt Jhr den Dieb?“

„Jch weiß nicht,“ entgegnete der Poltzeidiener, „aber der Herr
Bürgermeiſter ſendet mich, er meint, es wäre der Diebſtahl mit einer
kleinen Brechſtange verübt und ich ſoll ſie holen, da hierdurch vielleicht
der Thäter ermittelt wird.“

„So komme Er mit,“ ſagte der Juſtizrath, „ſie liegt in meiner
Schlafſtube auf dem Nachttiſch.“

„Der Herr Bürgermeiſter wird, wenn es irgend ſeine Zeit erlaubt,
vielleicht gleich nachkommen,“ ſagte der Beamte im Gehen.

„Der fehlt mir gerade noch,“ brummte der Juſtizrath, „hat ſich
denn heut' alles gegen mich verſchworen?“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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